
BAD SACHSA

Warm und sichtbar durch den Winter
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Neuhof. Große Freude bei der DRK Bereitschaft
Neuhof: persönliche Schutzausrüstungen (PSA) in
Höhe von 750Euro konnten jüngst angeschafft wer-
den. Die Gelder flossen als Spende aus dem Stif-
tungsfonds, einemTeil derStiftungderStadtsparkas-
se Bad Sachsa. Dieser wurde aus demNachlass von
JohannWolko für besondere Zwecke zur Verfügung
gestellt (wirberichteten).DasDRKist auchwährend
der Corona-Pandemie unermüdlich im Einsatz für
die Bürgerinnen und Bürger. Dank dieser Schutz-
ausrüstung, welche gegen Witterungseinflüsse,
Staub und Dreck, mechanischen Einwirkungen so-
wie vor diversen Flüssigkeiten schützt, sind die Mit-
glieder nun perfekt ausgerüstet. Die Jacken sind

nicht nur für die kalte Jahreszeit, sondern durch das
herausnehmbare Innenfutter sogar ganzjährig im
Einsatz. Die Reflektoren sorgen für mehr Sichtbar-
keit und lösen sogar die bisher zusätzlich benötigten
Warnwesten ab. Die Sparkasse Osterode am Harz
engagiert sich regelmäßig fürdie in IhremGeschäfts-
gebiet ansässigenVereine.Mithilfe einer solchenZu-
wendung kann nun das DRK Neuhof während der
Pandemie zumindest finanziell etwas aufatmen.
„Wir nehmen unseren öffentlichen Auftrag sehr
ernst und freuen uns, dass dasGeld hier ganz beson-
ders gut aufgehoben ist“, erklärt Uwe Maier, Vor-
standsmitglied der Sparkasse Osterode amHarz bei
der Übergabe.
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Öffnungszeiten

Tourist-Information der Stadt
Bad Sachsa, 9-17 Uhr geöffnet,
Informationen unter Telefon
05523-474990

Stadtverwaltung Bad Sachsa,
8.30-12.30 Uhr, Einlass erfolgt nur
nach der 3-G-Regel, Absprache für
Termine unter Telefon
05523/30030 erbeten

Jugendzentrum Bad Sachsa,
geöffnet, weitere Informationen
unter Telefon 05523/953879

Familienzentrum Südharz, Tele-
fonsprechstunde von 9 bis 11 Uhr
unter 0152/22662109

Freizeit und Sport

Märchengrund, geschlossen
Salztal-Paradies, Badeland 7-21
Uhr, Erlebnisbad 10-21 Uhr, Eislauf-
halle 10-19 Uhr
Salz-Lounge Bad Sachsa, Ter-
minvereinbarungen sind möglich
unter Telefon 05525-3140166
Kletterhalle Clip’n’Climb, 15-
18.30 Uhr geöffnet, Einlass bis 17
Uhr
Naturzeitmuseum Bad Sachsa,
10-16 Uhr
Harzfalkenhof, 10-17 Uhr geöff-
net, Flugshow 11 und 15 Uhr
Grenzlandmuseum Bad Sachsa,
geschlossen
Indoor-Spieleparadies Regen-
bogenland, 14-19 Uhr geöffnet
Stadtbibliothek Bad Sachsa,
15-18 Uhr geöffnet
Kerzenwerkstatt Bad Sachsa,
10-13/14-17 Uhr geöffnet
Glasmuseum Steina, 15- 17 Uhr
geöffnet

Walkenried

Touristinformation der Gemein-
de Walkenried, 10-15 Uhr geöff-
net, Zutritt per 2G-Regel, Infos
unter Telefon 05525-9989000

Gemeindeverwaltung Walken-
ried, Zutritt nur noch vorheriger
Terminvereinbarung unter Telefon
05525-2020, es gilt zudem die 3G-
Regel, weitere Informationen:
www.rathaus.walkenried.de

Zisterziensermuseum Kloster
Walkenried, 10-15 Uhr geöffnet
Welterbe-Infozentrum, 10-17 Uhr
geöffnet

Wieda

Glas- und Hüttenmuseum, Füh-
rungen können unter der Telefon-
nummer 0151-10414416 vereinbart
werden, es gilt die Regel 2G+

Corona-Testzentren

Göbel’s Vital Hotel, Am Kurpark
1-3, Bad Sachsa, 8-12 Uhr, Anmel-
dung unter www.testzentrum-bad-
sachsa.de erforderlich;
Salztal Paradies, 7.30-10 Uhr;
Wibu-Center, Schulstraße 11, Bad
Sachsa, 10-12.30 Uhr/16-17.30 Uhr;
Ravensberg Basecamp Bad
Sachsa, Schulstraße 15, 10-19 Uhr,
Anmeldung erforderlich unter
www.coronafreepass.de/buchen;
Freizeitzentrum Walkenried,
Nordhäuser Straße 1A, 18-20 Uhr

Alle Angaben ohne Gewähr.
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Grünpflege:
Prioritäten festlegen
Die Ortsräte in der Gemeinde Walkenried sollen
der Verwaltung ihre Präferenzen mitteilen.
Von Thorsten Berthold

Walkenried. Bei Schnee und Eis ak-
tuell mag kaum jemand an Grün-
pflege denken, in der Kommunal-
politik im Südharz ist diese jedoch
ein Dauerthema. Auch bei der letz-
ten Sitzung des Bau- und Umwelt-
ausschuss der Gemeinde Walken-
ried wurde der Fokus mit Blick auf
die anstehendenHaushaltsberatun-
gen darauf gelegt. Und wie in der
Vergangenheit auch zeigten diese
Diskussionen, dass die Verwaltung
seitens der Politik klare Entschei-
dungen braucht. Letztlich einigte
man sich darauf, dass die drei Orts-
räte Prioritäten festlegen sollen.
Nach einer vomGemeinderat ge-

forderten Analyse und Auflistung
aller Flächen erläuterte Bauhofslei-
ter Edgar Nordmann das aktuelle
Vorgehen. „Jedem sind jetzt die Flä-
chen bekannt, die zu pflegen sind –
und wir müssen Prioritäten festle-
gen“, betont er. Die Mitarbeiter des
Bauhofes könnten nicht alles schaf-
fen – auch mit dem Blick darauf,
dass in der Vergangenheit seitens
der Politik die Mittel für die Grün-
pflege gekürzt und Verträge mit
Fremdfirmen beendet worden sei-
en. „Der ganze Ort Zorge war frü-
her extern vergeben und muss nun
vom Bauhof aufgefangen werden.
Nur habenwir trotz derMehrarbeit
nicht mehr Mitarbeiter“, verdeut-
lichte Nordmann.
Grundsätzlich agiere man so,

dass zuerst der Friedhof und dann

der Ortskern inWalkenried, Wieda
und Zorge gepflegt würden. „Den
Rest müssten sie als Politik für die
Zukunft konkretisieren.“ Wichtig
sei, dassman einenRhythmus finde
bei den Arbeiten. „Schön wäre es
auch, wenn die Ortsräte dann auch
hinter den Entscheidungen stehen
und diese nach außen zur Bevölke-
rung vertreten.“
Der Ausschussvorsitzende Ma-

riusKlenner (SPD) sah inderAuflis-
tung dieGrundlage für eine Lösung
des Problems, wobei nun auch die
Ortsräte gefordert seien, um die
Festlegungen zu treffen. Ausschuss-
mitglied Olaf Wienecke (BISS) reg-
te an, dass, um Überstunden beim
Bauhof zu vermeiden man 450-
Euro-Kräfte, eventuell Rentner, ein-
stellen solle.
Klaus-Erwin Gröger (CDU) sag-

te, dass aus seiner Sicht die Über-
stunden ein Problem seien und es
Mittel und Wege geben müsse, um
diese auszubezahlen, damit gerade
die Überstunden aus dem Winter-
dienst nicht im Sommer abgefeiert
würden.
Dem entgegnete Edgar Nord-

mann, dass dieMitarbeiter nur eine
sehr begrenzte Zahl an Überstun-
den, zum Beispiel aus dem Winter-
dienst, überhaupt in ein Folgejahr
mitnehmen könnten. „Wir arbeiten
nach Tarif und dieser sieht denAus-
gleich der Überstunden vor, der
auch so gut es geht schnellstmög-
lich erfolgt. Eine Auszahlung kön-
nen wir maximal anbieten.“

Ärger in Neuhof: Hundehaufen markiert
Anwohner der Brockenblickstraße ärgern sich über die Hinterlassenschaften von Hunden.
Von Thorsten Berthold

Neuhof. Nein, es ist keine Baustelle,
die mit Flatterband versucht wurde
abzusperren. Jede der kleinen „Fah-
nen“ markiert in der Brockenblick-
straße in Neuhof einen Hundehau-
fen. Aufgestellt haben diese Birgit
und Horst Kühnel – denn die Stre-
cke mit den Hinterlassenschaften
der Hunde führt direkt an ihrem
Haus entlang. „Ich habe überhaupt
nichts gegen Hunde“, betont Birgit
Kühnel im Gespräch mit unserer
Zeitung. Aber wer auf Gassirunde
mit seinemTier geht, „der sollte“, so
ihr Appell, „auch die Hundehaufen
wieder weg machen. Der jeweilige
Besitzer möchte sicher auch nicht,
dass so etwas vor seiner Haustür
täglich passiert.“

Täglicher Ärger
Und das Problem ist wirklich
scheinbar täglich, denn die Anzahl
der Fahnen ist in letzter Zeit immer
wieder gewachsen. Der Bereich ist
bei Hundehaltern sehr beliebt für
die täglichen Runden mit ihren
Vierbeinern, können sie dort doch
in Richtung Dorfgemeinschafts-
haus oder Bahnhof gehen.
Warum aber ausgerechnet an

ihrem Grundstück die Hundehau-
fen sich derart ballen, kann sich das
Ehepaar nicht erklären. Auf fri-
scher Tat erwischt haben die Neu-
hofer auch noch keinen Besitzer,
„wir vermuten, dassmancher erst in
der Dunkelheit die Runden dreht
und es dann passiert.“
Das Problem der Hundehaufen

belastet aber nicht nur das Ehepaar,
sondernauchall die, die amdort ab-
gestellten Container Altkleider für
den guten Zweck spenden möch-
ten. „Wir haben schon vieleGesprä-

che mit Menschen geführt, die sich
über den Dreck direkt am Contai-
ner aufgeregt haben“, erklärt Birgit
Kühnel.
Das Ehepaar möchte mit dem

Aufstellen der „Fahnen“ auch nie-
manden verärgern, aber so wie bis-
lang könne und dürfe es nicht wei-
tergehen. „Wir kennen genug Hun-
debesitzer, die machen die Haufen
ihrer Tiere weg. So schwer ist das
wirklich nicht.“

Eindeutige Rechtslage
Unterstützt wird das Ehepaar mit
seiner Einschätzung auch von

rechtlicher Seite. Paragraf 4 der so-
genanntenGefahrenabwehrverord-
nung der Stadt Bad Sachsa sagt aus,
dass Besitzer „… nach einer Verun-
reinigung durch Hundekot ver-
pflichtet sind, diesen zu beseiti-
gen…“ Und die Stadtverwaltung
unterstützt die Halter sogar: Im
Ordnungsamt in der Kernstadt gibt
es Kotbeutel.
Aber nicht nur das: Im Jahr 2018

hat die Ideen-Auffangstation bereits
das Projekt „Bad Sachsa goes Gas-
si“ erfolgreich gestartet. Dafür wur-
den sogenannte Gassibeutel-Spen-
der im Stadtgebiet installiert (wir

berichteten). An diesen können
Hundehalter kostenlos Kotbeutel
erhalten, um dieHinterlassenschaf-
ten ihrer Tiere zu entsorgen.

Beutelspender aufgestellt
Der Erfolg gibt den Initiatoren
Recht: Allein im vergangenen Jahr
konnten sechs neue Spender, kom-
plett finanziert durch Sponsoren,
aufgestellt werden. Neben dem
Sportplatz in Tettenborn-Kolonie
sowie in Bad Sachsa an der Ecke
Waldsaumweg/Erbhaistraße, am
Bambi-Kindergarten, am Wende-
platz Merseburger Straße und am

Eingang zur ehemaligen Jugendher-
berge wurde ein solcher Spender
auch amDorfgemeinschaftshaus in
Neuhof aufgestellt. Dies liegt nur
unweit von der Brockenblickstraße
entfernt.

Wer das Projekt „Bad Sachsa goes
Gassi“ finanziell unterstützen möchte,
kann dies unter folgender Kontoverbin-
dung tun: Empfänger: Stadt Bad Sach-
sa, IBAN: DE15 2635 1445 0000 0005
05, Kreditinstitut: Sparkasse Osterode
am Harz. Verwendungszweck: Spende
für Mülleimer, Projekt Ideen-Auffang-
station.

Mit kleinen „Fahnen“ wurden die Hundehaufen in der Brockenblickstraße markiert. FOTO: THORSTEN BERTHOLD / HK
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